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f Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt. {
» Als besondere Vergünftigung fßr Händige Bezieher : Wohnungs - •
{ und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen
| an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben [ein. |
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Quitimtr 49. ttittwtd ) , 4en 19. Juni 19,S. IS. ZsdDgsng.

Amtliche Auzelgen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung vom
29 . Mai 1918 darf nur Bemenge ans Hafer und
Gerste zu Grünfutterzwecken abgefüttert werden
Hafer allein und Gerste allein , zu Grünfutterzwecken
angebaut , darf nicht abgemäht werden , sondern zur
Reife kommen muß.

Zuwiderhandlungen werden entsprechend be-
straft.

Dotzheim,  den IS . Juni 1918.
Der Bürgermeister.

_ Sporkhor  st.
Bekanntmachung.

Durch Vermittelung des Herrn RegierungS-
Präsidenten kommt für die landwirtschaftlichen
Arbeiter durch den HauptverteilungsauSschuß in
Berlin allmonatlich eine begrenzte Menge Schuh¬
werk zur Verteilung.

Zur Verteilung kommen nur sogenannte Kriegs¬
stiefel mit Vollholzsohlen , deren Schäfte aus Gewebe
mit Lederblatt und gestückelten Leder -Hinterbesätzen
versehen find . Dieselben werden ohne Bezugs¬
schein verteilt , und wegen der geringen Menge
nur an Loh » Hilfsarbeiter und Lohn -Hilfsar-
beiterinnea ausgegeben . Meldungen werden auf
dem Rathause Zimmer 5 in den Dienststunden von
8 bis 12 Uhr entgegengenommen.

Dotzheim  den II . Juni 1918
Der Bürgermeister : Iyorkhorst

Bekanntmachung
Der Verkauf von Heu

auch innerhalb der Gemeinde darf nach der Vor-
fügung des Herrn Lavdrats vom 1. 6 18 >1 K « .
4069 nur durch die hierzu bestimmten Kommissio¬
näre stattfinden.

Als Kommissionär für den hiesigen Gemeinde¬
bezirk ist vom Herrn Landrat der Händler Franz
Runngesser,  Obergasse 20 , bestimmt worden.
Rur dieser allein ist berechtigt , hier Heu zu den
gesetzlichen Höchstpreisen aufzulaufen und Zahlung
hierfür zu leisten.

Alle bereits abgeschlossenen Käufe , die diesen

Die Warkmalds.
Roman von Anna Tetzffevi -Klinger.

(Fortsetzung') (Nachdruckverboten .)

Er schwieg einige Sekunden und fuhr dann
leise fort : „Die , welche ich liebte , ohne ihr je ein
zärtlicher Wort gesagt zu haben , ohne mir meiner
Liebe recht bewußt zu werden , ist tot . Seien Sie
mir nicht böse , daß ich an einer Bunde rühre , die
noch heftig schmerzt . Vir « erden nie wieder dar¬
auf zurückkommen und darum muß ich es Ihnen
heute sagen . Ich hatte Edith lieb , Ihre Tochter,
Herr Markwald , die süße , holdselige Edith ."

Kaum hatte Magnus dieses Geständnis ge¬
macht , so bereute er es . Herr Markwald stand
momentan , als habe ein Schlag ihn getroffen.
„Wie seltsam und wiederspruchsvoll ist doch dar
Leben . " sagte er dann , „gute Nacht , Limpach , ich
muß allein sein . Morgen vormittag kommen Sie
mit Rahn zu mir zu eingehender Besprechung ."

Gleich darauf war er im Dunkel der Nacht
verschwunden . Magnus setzte seinen Weg allein
fort . — -

*
* *

Kaum hatte Bernhard sich auf Lattowitz ein¬
gelebt als Graf Nordau schwer erkrankte . Infolge
einer schweren Erkältung hatte er sich ein schmerz-

Bestimmungen zuwiderlaufen , werden im Interesse
der ^Heeresversorgung rc. für « agültig srklärt.
, Zuwiderhandlungen werden auf Grund der

Verordnung über die Preißprüfun, «stellen und die
VersorgungSregelung streng bestraft.  Auch der
Versuch ist strafbar.

Durch Verfügung des Kreisausschusses in
Wiesbaden ist der Gemeinde eine Pflichtlieferung
von 4l) 0 Ztr . Heu auferlegt worden . Den Besitzern
und auch Pächttern von Wiesen und Kleeickern
gehen in den nächsten Tagen Aufforderungen über
die zu liefernden Mengen zu . Im Interesse der
Versorgung der Pferde unseres Feldheers mit Rauh¬
futter ist es unbedingt erforderlich , daß jeder einzelne
seine Pflicht erfüllt und die ihm auferlegte
Menge unbedingt abliefert . Rücksichtslos wird
aber auch sofort den Säumigen die zu liefernde
Menge beschlagnahmt und ohne jegliche Vergütung
weggenommrn . Der Verkauf bez» . das Verbringen
von Heu auS der Gemarkung Dvtzheim  ist ohne
besondere Genehmigung verboten.

Dotzheim,  den ll . Juni 19iS.
Die Polizei Verwaltung.

Der Bürger -netster : S porkh  o r st.

Auszug auS der Ordnung , betreffend die
Erhebung einer Hundesteuer im Landkreise

Wiesbaden.

8 4.
Wer einen steuerpflichtigen oder einen steuer¬

freien Hund anschbfft , oder mit einem Hunde neu
anzieht , hat denselben binnen 14 Tagen nach der
Anschaffung bezw . nach dem Anzuge bei der örtlich
zuständigen Gemeindebehörde (Magistrat , Gemeinde¬
vorstand ) anzumelden . Neugeborene Hunde gelten
als angeschafft nach Ablauf von 14 Tagen,
nachdem dieselben aufgehört haben , an der Mutter
zu saugen.

Jeder Hund , welcher abgeschafft worden, , ab-
Händen gekommen oder eingegangen ist, muß späte¬
stens innerhalb der ersten 14 Tage nach dem Ab¬
laufe des halben Jahres (§ 1), innerhalb dessen der
Abgang erfolgt ist , bei der Gemeindebehörde abge¬
meldet ' werden , widrigenfalls die Steuer , welche für
denselben zu entrichten gewesen ist , bis einschließlich

Haftes Leiden zugezogen und mußte wochenlang das
Bett hüten.

Daraus erwuchs für Bernhard eine große Ar¬
beitslast . Der zweite Inspektor nahm es mit seinen
Pflichten nicht sehr ernst . Wohin Bernhard auch
kam , fehlte die rechte ordnende Hand . Um des
lieben Friedens willen verdoppelte er seine Auf-
merksamkeit , ernannte einige der tüchtigsten Leute
zu Aufsehern und war vom grauen Morgenstern
bis in die sinkende Nacht hinein tätig.

Er bekam die Komtesse selten zn sehen und
machte auch keinen Versuch sich ihr zu nähern.
Wohl durchglühte ihn zuweilen heiße Sehnsucht,
aber er war zu angelegentlich beschäftigt , um sich
derselben hingeben zu können.

Es war an einem Sonntag Abend , wo alles
ruhte . Bernhard saß am Krankenbette des Grafen,
welcher die Hand des jungen Mannes mit festem
Druck umschloß . „Ich fühle mich Ihnen sehr ver¬
pflichtet , Herr Markwald, " sagte er warm , „Sie
sind geradezu ein Genie nach dem , was meine
Tochter von ihrer Arbeitsleistung erzählt . Kein
anderer hätte mir in diesen schweren Tagen so un¬
schätzbare Dienste geleistet wie Sie . Ich bin ja auf
dem Wege der Besserung und werbe Ihnen dem¬
nächst wenigstens einen kleinen Teil der Bürde , die
jetzt auf Ihnen lastet , abnehmen . Aber ich bleibe
hoch für alle Zeit Ihr Schuldner und segne die
Stunde , die Sie in mein Haus führte ."

desjenigen halben Jahres , in welchem die Abmel¬
dung geschehen , fortgezahlt werden muß.

§ 6 .
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Steuerordnung unterliegen einer Strafe bis
zur Höhe von 30 Mark . Im Falle der Steuer¬
hinterziehung ist außerdem die hinterzogene Steuer
nachzuzahlen.

Zur wiederholten Kenntnisnahme.
Berorönun «.

betreffend daS Tabakrauche »jugenbliiberPersoucn.
Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigun gen

bei jugendlichen Personen wird für den Umfang
der Provinz Hessen -Nassau mit Zustimmung des
Provinzialrats verordnet , was folgt:

§ 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten :
1. Tabak , Tabakspfeifen . Zigarren , Zigaretten

und Zigarettenpapier zu kaufen oder sich sonst ent¬
geltlich zu verschaffen;

2 . auf öffentlichen Wegen , Plätzen und Anlagen
sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffent¬
lichen Räumen zu rauchen.

8 2. Es ist verboten , an Personen unter 16
Jahren die im 2 l unter Ziffer l bezeichneten Ge¬
genstände zu verkaufen oder im Gewerbsbetriebe
abzugeben.

Z 3. Jeder , unter dessen Gewalt eine noch mcht
16 Jahre alte Person steht , die seiner Aufsicht unter¬
geben ist und zu seiner Hausgenoffenschaft gehört,
ist verpflichtet , sie von einer Uebertretung des 8 1
abzuhalten . . . .

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei-
verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk.,
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Der Oberpräsident.

^rotJart<1t9| Ujg(j| e
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

Samstag , den 22.  Juni er.
in der vorderen Schule an der Reugoffc statt.

Wer zur festgesetzten Zeit seine harten
nicht abholt, ' kann diese erst am folgenden
Dienstag , mittags \2  Uhr . auf Simm «* t,
in Empfang nehmen.

„Ich danke Ihnen , Herr Graf , ich darf solche
Worte gar nicht hören , sie beschämen mich —

„O , nicht doch . Nur eins verstehe ich nicht.
Warum besorgen « ie alles allein und erlauben
dem Mauert " — das war der zweite Verwalter —
„das Herumbummeln ? Meine Tochter sagt mir,
daß der Mensch vollkommen überflüssig ist —."

„Die Komtesse — ? Ich bin erstaunt —."
„Darüber , daß sie so gut orientiert ist ? Ach, Sie
glaubten wohl , Hilde sei nur im Salon heimisch?
Haben Sie meine Tochter noch nie des Bormittags
beobachtet ? Nicht ? Nun , Sie kommen ja auch
gar nicht zur Besinnung ! Aber das müssen Sie
einmal sehen , wie sie eigenhändig ihre Enten her¬
ausläßt und zählt , in der Brutstube und auf dem
Taubenschlag nach dem Rechten sieht und den
gackernden Henne * nachspürt . Das Jungvieh ist
ihre Leidenschaft und sie erzielt prächtige Erfolge
damit . Die Tierchen gedeihen herrlich unter ihrer
Aufsicht . Aber auch im Milchkekler übt sie strenge
Aufsicht , und die Dinge außerhalb ihres Bereiche-
sieht sie gleichfalls aus hellen , klaren Augen an ."

„DaS hatte ich nicht vermutet, " sagte Bern-
hard überrascht . Doch selbst nach dem Gehörten
war es ihm unmöglich , sich die Komtesse, welche er
bisher nur in duftigen Tüll - und Spitzentoiletten
gesehen , im schlichten Wirtschaftskleide vorzuftellen.

lltzortsetzung au ! der letzten §r>U,)



Bekanntmachung.
Für die minderbemittelte Bevölkerung steht eine

geringe Anzahl Strümpfe zur Verfügung. Bezugs¬
scheine hierfür können Mittwochs und Tonnabcnvs
im Rathnuse, Zimmer 5, beantragt werden.

Ts wird ausdrüchlich bemerkt, daß nur wirk¬
lich Minderbemittelte berücksichtigt werden und alle
diejenigen, die bei der Ausgabe im April b. IS.
Strümpfe erhalten haben, jetzt keine mehr erhalten
können.

Dotzheim,  den >7 Juni 1918.
Der Bürgermeister:

S porkhor  st.
VerorLnlln-

belrcffend die Abänderung der Be , vtdnung über
die Bereitung von Backwaren vom 26. Kebr. 18.

Auf Grund des § 59 s der Reichszetreideord-
nung für die Ernte 1918 vom 29. Rai 1918 wird
für den Landkreis Wiesbaden folgende Verordnung
erlassen:

Artikel l.
Der ß 5 der Verordnung über die Bereitung

von Backwaren vom 26. Februar 1918 erhält fol¬
gende Fassung:

Zur Bereitung einer Roggenbrotes sind an
Roggen- und Weizenmehl sowie gegebenenfalls
StreckungSmitteln im ganzen 1078 Gramm zu ver-

« wenden.
Für ein Roggenbrot wird dementsprechend

das Berkaufsgewicht(34 Stunden nach dem Backen)
a) beim Langbrot gewöhnlicher Form (freige

schoben«») auf 1554 Gramm,
b) beim Langbrot Emfer Form (angefchobeneS)

auf 1554 Gramm,
c) beim Rundbrot auf 1575 Gramm

als Mindestgewicht festgesetzt.
Diese Gewichtsbestimmungen sind auch für das

Brot der Selbstversorger maßgebend, gleichviel, ob
es durch einen Bäcker bereitet wird oder die Be¬
reitung in der Haushaltung des Selbstversorgers
erfolgt.

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt am 16. ds. Mts . in

Kraft.
Wiesbaden,  den 13. Juni 1918.

Ramens des Kreis-AuSschufses:
Der Vorsitzende:
v. Heimburg.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 15. Juni 1918.

8 1.
Der gesamte geschäftliche Verkehr zwischen

Landwirt und den nur für Selbstversorger und
Kommunalverbände mahlenden Mühlen wird fortan
auf die Tageszeit und auf Werktage beschränkt.
Ich untersage hiermit ausdrücklich den obengenannten
Mühlen jedes Mahlen zur Nachtzeit und an Sonn-
und Feiertagen, saweit sie dazu nicht in Form einer
Ausnahmebewilligungeine besondere Erlaubnis vgm
Leiter des Kommunalverbandes erhalten haben.

8 8. <
Jeder verbotswidrige Ablieferung von Getreide,

und Abholung von Mehlerzeugnisfen während der
Dunkelheit und an Sonn - und Feiertagen wird
untersagt. Tr dürfen weder Mehlerzeugnisse heim¬
lich in der Mühle abgeholt, noch irgendwelche Ge¬
treidemengen dafür in die Mühle heimlich verbracht
werden.

8 3.
Ausnahmen von den Anordnungen können mit

Rücksicht auf besondere wirtschaftliche Verhältnisse
von den Leitern der Kommunalverbänbe (die Vor¬
sitzenden der Kreisausschüsse) zugelasfen werden.

8 *
Zuwiderhandlungen gegen diele Anordnung

»erden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

§ 5 .

Diese Anordnnng tritt am >. Mai 1918 in,
Kraft.

Wiesbaden, den 27. April 1818.
Drr Regierungspräsident

von M ei ster.

Wird hiermit veröffentlicht.
Gleichzeitig bestimme ich, daß als Tageszeit

für die Monate März , April, Mai , Jani , Juli,
August, September, Oktober die Zeit von morgens
6 bis abends 9 Uhr und für die übrigen Monate
November, Dezember. Januar , Februar van mor¬
gens 7 bis abends 7 llhr anzusehen ist. Einlieferer
von Getreidebeständen und Abholer von Erzeugnissen,
überhaupt Personen, welche außerhalb der genannten
Zeit oder Sonntags und Feiertags in dem Mühlen¬
besitz angetroffen werden, machen sich strafbar nach
8 4 der vorstehenden Verordnung. Bestände, welche
außerhalb der angesetztcn Zeit angeliefert werden,
verfallen dem Kommunalverband ohne Bezahlung.

WieSbade», den 30. Mai 1818.
Der Vorsitzende de« KreiSauSschusieS:

tz. Heimburg.
Der Bürgermeister.

Sporkhorst
Bekanntm  a ch u n g

betr. Aenderung der Höchstpreise für Gemüse.
Die Bekanntmachung vom 18. April 1918 wird

in folgender Weise geändert:
>. In »I Ziffer 5 (Bohnen) wird hinzugefüat:

ab 10. Juli 1918.
II. Die Bestimmungen in III Ziffer 6 und 8

werden durch folgende Bestimmungen ersetzt:
6. Bis zum 20. Juni 1918 zelten die Preise

der Verordnung nicht für salche Karotten, die unter
GlaS gezogen sind. Im übrigen gelten für runde
und längliche Karotten die folgenden Preise:

Lrzgpr . Großhpr Kleinhpr.
a) mit Kraut 0,15 0,20 0,27
b) ohne Kraut 0,25 0,33 0,40

Als Karotten gelten rotfleischige Speisemöhren
von einer Höchstlänge von 11 Zmtr.

8. Möhren (gelbe Rüben)
a) mit Kraut 0,10 0,13 0,17
b) ohne Kraut 0,18 0,24 0,28

III. Die Preise in III Ziffer 9 werden wie folgt
erhöht:
9. Kohlrabi 0,30 0,36 0.44

IV. Bei Ziffer II wird hinter Frühwirsing
eingefügt : ab 30. Juli 1918.

V. Die in der Bekanntmachung vom 6. Mai
1918 bezeichneten Preise für Mangold (Römisch
Kohl» treten erst am 15. Juli 1918 in Kraft.

VI. Unsere Verordnung vom 17. Mai 1918
über Preise für Kopfsalat wird aufgehoben.

Bezirksstete für Gemüse und Obst.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzhs i m den 16. In ij 1918

Der Bürgermeister : Sporkhorst.
Anor-MNS

über den Verkehr zwischen Laadwirt und Müller.
Auf Grund des § 65, Abs. 1 der Reich,,e-

treideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni
1917 (R . ®. Bl. S . 507) in Verbindung mit den
dazu ergangenen Ausführunzsbestimmungen in der
Preußischen Ausführungsanweisungenin Preußischen
Ausführungssnweisung vom 7 Juli 1917 (Sonder¬
beilage zu Nr. 30 der Regierungsblattes) »rdne
ich für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgende»
«n:

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 17. Juni 191* .

Der Bürgermeister
Sporkhocsi

Vekanntm«chu«-m -er LrnahrurigssteLe.
Lirr -AnSgabe

Donvertsag diese Woche
für Lierkarten-Jnhaber Nr. I bis Schluß

in der Gemeindeverkaufsstelle.
Zur Verteilung gelangen an jede Person 2 Gier

zu je 48 Pfg . auf Abschnitt7 der neuen  Eierkarte.
Set dieser Ausgabe handelt es sich um AuS-

landSeier — sogen. Kisteneier — welche stets ge-
rennt von den sogen. Sammeleiern, des Preise»
wegen, ausgegeben werden.

Kpetse-Kutter -Anagab-
Freitag diese Woche

in der Verkaufsstelle Römergaffe 14.
Zur Verteilung gelungen je 45 Gr . zu 45 Pfg

auf LebenSmittelkarten-Abschnitt 27.
Ausgabezeit:  8 —13 Uhr oarmittag » und

2- 4 Uhr nachmittags.

Milchkarten -Ansgabe
am Samstag , don 22 . Juni er.

an der üblichen Stelle.
Die Lebensmittel-SerteilungSstelle.

Zum SrMgjStzrizen Aegierungr-
fulUAum unseres««lsers.

1888 - 15. | ««i - 1918
Inmitten entscheidender Ereignisse ds« unge¬

heuersten Kriege» beging unser Kaiser den Ehrentag
seine- 30jährigen RegierungSjubiläumS Mit ernsten
Gedanken und aufrichtigen Wünschen erlebte das
deutsche Volk den Tag mit ihm. Ein volle« Men-
schenalter liegt hinter dem Kaiser, und .was Hot
sich nicht olle» zugetragen in der Welt ! Was selbst
das gläubigste Gemüt beim Regierungsantritte des
Kaiser» nicht geahnt hätte, da« ist die ungeheure
Kraftentfaltunq. deren da» deutsche Volk dreißig
Jahre später fähig ist. Diese Kraft dankt Deutsch-
land der Arbeit seine» Kaiser» und de« Frieden,
fit den er solange « it Erfolg gewirkt hat.

Die Wünsche gehen dahin, daß es de« Kaiser
noch lange verzinnt sein möge nach de« Kriege
sei« Volk unter den Segnungen eine» dauernden
Frieden« einer glücklichen Zukunft entgegenzusühren.

Der Kaiser hat den Tag seine» Regierung«,
jubiläum» beim Heere gefeiert, wie eS die eiserne
Zeit, in der wir leben, gebietet. Groß war die
Zahl der Glückwunschtelegramme, die au» diese«
Anlaß von Regierungsstellen» Parlamenten us« . im
Hauptquartiere einliesen und Kunde gaben, von
Dankbarkeit. Bebe und Verehrung. Wichtig waren
auch die Ansprachen, die im Hauptquartier gehalten
wurden. Seneralfeldmarschallvon Hindenburz
brachte seine und die Glückwünsche de» Feldheere»
dar , dabei da» Gelabte unverbrüchlicher Treue bi«
in den Tod erneuernd Er schloß seine Ansprache
mit dem Wunsche: „Möge der alte Wahlsprach
„Vorwärts mit Gott für König und Vaterland , für
Kaiser und Reich!" dahin führen, daß Sure Maje¬
stät nach sieggekrönter Heimkehr eine lange Reihe
gesegneter FriedenSjahce deschiedea sei, umgeben
von Liebe und Vertrauen eine« in schwerer, aber
auch in großer Zeit bewährten Volke». Da» walte
Gott !-

Die Antwort des Kaiser« war zunächst seine.
Dank für den Glückwunsch. Noch einem Rückblick
auf die Vergangenheitund die Kciegsergnifse, ge¬
dachte der Kaiser warm seiner treuen Mitarbeiter
Hindenburz und Luddeudorff, die der Himmel recht-
zeitg dem Deutschen Reiche und dem deutschen
Heere und dem Benerolstabe gesandt. Dann sprach
der Kaiser über den Kampf von zwei Weltanschau¬
ungen und führte dazu au« : Entweder soll die
preußisch- deutsch-germanische Weltanschauung über
Recht, Freiheit. Ehre «ad Sitte in Ehre bleiben
oder die angelsächsische. da» bedeutet, dem Götzen¬
dienste de» Gelder verfallen und die Völker der
Welt arbeiten als Sklaven für die angelsächsische
Herrenrasse, die sie unterjscht. Diese beiden An¬
schauungen ringen miteinander, und da muß die
eine unbedingt überwunden werden, und da» geht
nicht in den Tagen und Wochen und auch nicht in
einem Jahre Ich brauche nicht zu sagen, ein jeder
draußen weih. wolüc er kämpft, da« gibt der Feind
selbst zu und infolgedessen werden wir den Tieg
erringen ! Den Siez ver deutsche« Weltanschauung,
den gilt e» ! •_

Km« Weltkrieg.
HeereS-Brricht vo« 17. W»»i.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aerrergruppe Kronprinz Kupprecht

Rege Grlundung«tätigkeit führte an vielen
Stellen der Front z« heftigen Josanteriegefechten.
Südwestlich von Apecn und beiderseits der Somme
lebte die GefechiSlätigkeit am Abend auf.

Aerrestzrnppe dwüschrr Kro*priN).
Auf dem Kampffeld südwestlich von Noyon

nahm die Artillerietätigkeit am Abend an Stärke zu.
Zwischen Ourcq und Marne machten wir bei ört¬
lichen Unternehmungen 120 Gefangene

Die Geschützbeute au» unserem Vorstoß zwischen
Montdidier und Noyon hat sich von 150 auf mehr
als 300, vubei schwerstes Kaliber, erhöht. Die
Beute an Maschinengewehrenbeträgt weit über
100»

Aeereszruppr Gollwitz.
Zwischen Maa« u >d Mosel fügten wir den

Amerikanern durch Bocstsß beiderseits X'vray Ver¬
luste zu und zerstörten Teile ihrer Stellungen.

Hrererzruppe Herzog Albrrcht.
Erkundungsobteiluogcnholten in den Vogesen

und im Sundgau Gefangene au» französischen und
amerikanischen Gräben.

Gestern wurden 8 feindliche Flugzeuge und 8
F-ffelbollone zum Absturz gebracht.

Heeresbericht vom 1t Juni.
Westlicher KciegSichouplotz.
Heere- gruppe Kronprinz Kupprecht.

Die seindliche Artillerie entwickelte in einzelnen
Abschnitten in Flanvern, beiderseits der Ly», zwi¬
schen Acra» und Albert rege Tätigkeit. Rach hes-
tigem Feuerübersatl griff der Feind gegen Mitter¬
nacht südwestlich von Albert an. Tr wurde abge-
wiesen und ließ Gefangene in unserer Hand.

Heeres,ruppr deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyon und südlich der AiSne

lebte die Artillerietätigkeitin den Abendstunden auf.
Teilvorstöße de« Feinde« nördlich der AiSne und
nordwestlich von Thateau-Thiorry wurden abge¬
wiesen.

Der erst« Venernl-ähuartiermeister: Kndrndorff.
Kbowdvericht«am 18. K««t.

(Amtlich.) Von den Kriegsschauplätzennichts
Reue».



« - - i- « isse {Kt- Kee.
Sr » » B . Otkrirg

. (Elmtlich.) Im Sperrgebiet um England sind
durch unsere Unterseeboote neverding»

feindlichen Hsndel»sch>ffsraum » vernichtet worden
»ußerdem wurden an der Ostküste Englands folgende
englische ^Flscherfahrzeuge und Segler versenkt:

' . "Ecl 'p !e- . „Boysgring " , „Albert " .
„Beryll , „Dianthus " und „Activ ".

Der Chef des Admiralstabe » der Marine.

«i » englischer Hilfskreuzer tsrpetziert.
W TB London , 18 . Juni . Die Admiralität

teilt mit : Der Hilfskreuzer „Pgctria " ist om 13.
Juni durch ein deutsches Unterseebeot torpediert
und versenkt worden . Ein Offizier und 15 Mann
der HandelSmarineminoschaft werdeo vermißt ; sie
find wahrscheinlich ertrunken.

Geflrrreichilcher Tagesbericht.

Reue Dffenstve.
bisher 30  ooo Gefangene. 120  Geschütze!

® ; 2 .48 . Wien.  14 . Juni . (Amtlich .)
D >e Schlacht in Benetien nimmt ihren Fort¬

gang . Die Armee des Generalobersten Freiherrn
v . Wurm gewann an zahlreichen Stellen Raum.
Ihr Südflügel erreichte in zähen Kämpfen den
Kanal Fosebba . Generaloberst Erzherrzog Joseph
baute seine Erfolge im Montellogebiet aus . Jtalie-
Nische Gegenangriffe scheiterten ; an drei Kampftagen
wurden in diesem Gebiet 73 italienische Geschütze
eingebracht , darunter zahlreiche schwere Kaliber.
Beiderseits der Brenta rannte der Feind abermals
gegen unsere neuen S 'ellungen an . Ebenso erfolg-
los verliefen südlich von Afiago mehrepe englische
Angriffe . Die Zahl der Gefangenen ist auf 30 00»
lestiegen . jene der erbeuteten Geschütze auf I »0
Die Beute an Minenwerfern und Maschinenge¬
wehren sowie sonstigen Kriegsmitteln ist noch nicht
gezählt.

Der Chef der « eueralsiads

regimentS 700 Mann und neun Offiziere verschieb
dener Regimenter zu Gefangenen machte , gibt einen
Beweis , wie sehr durch die Wucht unsere » Angriffs
die Berbänve des GegierS in Verwirrung geraten
sein müssen , und ein schöne« B,ld von dem prächtigen
Offensive,st unserer Truppen . Auch während des
gestrigen Tages blieben alle beiderseits der Brenta
errungenen Erfolge lest in den Händen der östev-
reichisch -ungarifchen Truppen Kein Fuß breit
Boden in dieser wilbzerklüfteten Gebirgslandschaft,
wo jeder Schritt nach vorwäns von nicht zu unter'
schabender Bedeutung ist. konnte der zähen Berteidi
gung der alpenländischen Regimenter entrissen wer¬
den . So schloffen sich die Ersolze des zweiten
Kampftage » würdig drn vorausgegangenen Ereig¬
nissen an.

Neuer Flieg - rungriff u« f Paris
» . T .-B Berlin,  18 . Juni . Der Berichter-

stalter de» Wolff -Bureau » meldet von der Front:
Der Bombenangriff unserer Flieger aus den Fort-
günel von Par .s rief große Brände im Nordteil
der Stadt hervor . Er dauerte eine Stunde . Die
Zahl der Opfer wird auf etwa 40 beziffert . Den
Sa chschaden dürfen die Blätter nicht nä her bezeichnen.

Veutsches Aeich.
-er Anteil Ser Heeres«ml5.NtllierSe«.Sieg.

An dem glanzvollen Rekordergcbnis der achten
Kriegsanleihe mit ihren mehr als 15 Milliarden
Mark haben Heer und Flotte einen sehr wrsent-
lichen Anteil . Das Heimatheer hat rund 1372,2
Millionen Mark , die deutsche Wehrmacht als, ins¬
gesamt mehr al « 2 Milliarden Mark ausgebracht.
In BerhältniSzahlen ausgedrückt bedeutet das 14
Prozent der G -famtzeichnungSsumme ! Dieser außer-
ordentlich erfreuliche Erfolg zeigt die unerschütter-
liche Stärke der Vaterlandsliebe und des Ver¬
trauens der deutschen Wehrmacht und de« deutschen
Volke» zu seiner Zukunft

um es.

zur Rettung zu unternehmen . Mit Hilfe des Polizei-
bvote » wurde später die Leiche geborgen . — In der
Nähe de « Ortes ertrank der lOjähuge GistwirlS-
fvhn Wilhelm Weimar von hier im Rhein.

— Höchst a M ., 18 . Juni . Infolge Ueber-
hitzuug ist heute früh gegen 4 Uhr der große Trans¬
formator de» städifcheu Elektrizitätswerkes an der
Ecke Küuigsteiaer und Sedanstraße explodiert und
in die Luft geflogen . Durch den gewaltigen Luft¬
druck wurden fast alle Fensterscheiben d r Nachbar¬
häuser zertrümmert . Menschenleben kamen nicht
zu Schade « . Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.
Die Stromzuführung nach einigen Stadtteilen ist
untinbiochen , dürfte jedoch im Laufe des Tage»
durch Umschaltung wieder ausgenommen werden.

— GrieSh ei  m a . M . Ja der chemischen
Fabrik Elektron griff «er Maurer Sisemann aus
Frankfurt beim Absturz von einem G -rüst in seiner
Rot rach der am Gerüst vorbeiführenden Starkstrom¬
leitung . Er verbrannt sich dermaßen , daß er auf
der Stelle tot war.

— Essen.  17 . Juni . Die am 18. Dezember
vom Essener Schwurgericht we >en Raubmordes an
einem belgischen Arbeitskollegen zum Tode verur¬
teilten belgischen und russischen Arbeiter Ertveldt
und Kodat stad nunmehr hingerichtet worden.

SrtS » terrm - «-Ke» icht

»ien.  17 . Juni . (W . » ) Aus dem Kriegs-
peeffequartier wird gemeldet : WaS der erste Ta,
der einfetzenden Offenfips an der Südw stfront un-
seren braven Truppen an Erfolgen brachte , wurde
auch gestern allen verzweifelten Anstrengungen deS
Gegners zum Trotz teils behauptet , teils unbeein-
stützt durch alle Beschwerlichkeiten der ungünstigen
Witterung weiter auSgebaut . DaS Wsstuker der
Piave , von den beherrschenden Höhen deS Montello
bis hinter das Meer , war der Schauplatz erbitterter
Kämpfe , in deren Verlauf fich unsere dort operiecen-
Armeen in den Besitz weiteren feindlichen Geländes
und dadurch einer grßßeren Sicherheit aller bisher
errungenen Erfolge setzten. Sowohl der Raumge-
winn im Gebiete des Montello wie auch westlich
von San Dona dis Einnahme des vielumstrittenen
Eapo Sile find die ersten Früchte des mit so un-
vergleichlicher Schnelligkeit und durchschlagendem
Erfolg unternommenen Flußüberganqs , der Ausblick
für alle weiteren Möglichkeiten eröffnet . Daß bei
Fagoreeine einzige sturmpatrouille einer Infanterie-

Dotzheim.  19 Juni.

— * Kriegsauszeichnung.  Bei den letzten
Kämpfen erhielt der Minenwerier Philipp Ba ulch
Sohn des Fabrikarbeiters Wilhelm Banlch,  das
Eiserne Kreuz ; eS ,st der zweite Sohn der jetzt
diese Auszeichnung besitzt.

— ' * Die Herabsetzung der Brot-
rativn.  wie fie nun einmal unvermeidlich war

»würde sicher weniger hart empfunden worden sein'
wenn zugleich Maßnahmen zu einer besseren Ver¬
sorgung mit anderen Nahrungsmitteln getroffen
worden wären . Leider ist dies aber nicht allent-
halben der Fall ES müßte z . B bei der in diesem
Jahre guten Gewüseernte anzunehmen sein, daß den
Verbrauchern als Ersatz für das fehlende Brot reich¬
lich Gemüse zur Versüaung stehen könnte . Dies ist
bisher aber nicht festzustellen gewe 'en . Das wenige
Gemüse , da « auf den Markt kommt , hat hohe Preise
und ist trotzdem sofort vergriffen . Wo daS übrige
bleiben mag . wissen die Götter . ES wäre wirklich
an der Zeit , daß Staats - und Gemeindebehörden
dieser offenkundigen Schieberwirtschaft nicht länger
untätig zusehen.

»eueeMiülerMl^

Gerichtliches.
— * Wo bleibt dar Fett?  Die Ehefrau

Llna Stein in Dotzheim,  welche für Schlacht¬
vieh , ganz gering gesetzt, 173 Pfund Fett hätte zur
Ablieferung bringen müssen , hat nur 57 Pfund tat¬
sächlich abgeliefert , eine andere Frau , welche niil
ihr zusammen geschlachtet , gar mchis . Jene wurde
daher vom Schöffengericht , entsprechend enem  wider
fie ergangenen Strafbefehl , zu 50 M Geldstrafe
verurteilt , während der anderen der Prozeß noch
gemacht wird . (W Tgbl .)

— Erbach.  Hier im Rhein ertränkte fich ein
' junges Mädchen aus Kiedrich , das seither als War-Sterin in bei  Irrenanstalt Eichberg tätig war.Soldaten , die au « der Ferne die Tat mitangesehen,

kamen zu spät , um sie zu verhindern oder etwe-S

Amtliche Veröffentlichungen.
Bekanntmachung

Um den M ang e l an Pferdegeschirren in der
Landwirtschaft abzuhelfen , kann eine Anzahl vom
Militär ausrangierter Geschirre bezogen werden.

Es kommen vollständige Sielengeschirre (mit
Zaumzeug und Seine ) in Betracht.

Anträge können in den Dienststunden auf Zim¬
mer 6 des Rathauses hier gestellt werden.

Dotzh - rm,  den 19 . Juni 1918.
Der BiirgermciAen

_ _ 8 po rkh v rst.
Bekanntmachung

Sämtliche hiesige im Jahre ge¬
boren» Landsturmpflichtigen" find verpflichtet,
sobald sie das 1( 7 . Lebensjahr vollenden
oder vollendet haben, sich sofort  spätestens
ktS )UM 20. eines jeden « SNStS im hiesigen
Rathaus , Aimmer 6, zur Landsturmrolle an¬
zumelden.

Dotzheim,  den 15 . Mai 1918.

- Der Bürgermeister : Spor ' Horst.

Hochzeits-, Silber - unF
Gold -Gratulationskarten
kauft man am billigsten Im Speeialgeechät von

Pr - De« b«ch. lianrnfc 14.

Baakaainng.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwätzerin und Tante

Fra« ginn Kirk , »«» Schmiit.
fa,en wir auf diesem » ege allen unfern herzlichsten Dank , beson-
der » dem Herrn Dekan »alzer  für die trostreiche Grabrede , den
zahlreichen Kranz - und » lumenspend,rn als auch allen denjenigen,
die un » hilfreich znr Seite standen.

Im Kamen der trestrauernde« Dintrrdli,denen:
§«mtlte Ätri - irk nebst allen Än-ehöri-en.

Lotzheim,  de» 18. Juni 191».

frartrtbriffp, Jluljniitirr fiirKchs
P ««kp,Pier , Feld - u . P «ket-Rufkle »e-L »ressen.

zu haben im Kapier - u . Schreibwarcn -Geschlft von

r »' t » PH. Kombach . «««>•

Gewerbeverein Dotzheim.
Samstag , de» 22 . Juni d . I » ., abends 8 */, Uhr-, findet im Gasthaus

»Zum deutschen Kaiser" unsere

KN " Generlrl -Pers »mml«nß "MW
statt. Tagc8 ° Ordnung:

1. Jahresbericht und Schulbericht;
2 . Rechnungsablage des Kassierers;
3 . Neuwahl des Borstandes;
4 . Sonstige»

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
_ :_ _ _ - er Pyrstänö

ilr. 1044 j «WWMHMMMU«

XÄ -sTÄ IWohnungs -Plakate
geitz -Grdner

4fr(fr  Metermaße
per Kt. 25  pfg.

Konto- u. Notizbüer
vorrätig bei

Phil. Dembach. Römergaffe (4.

Sunges MSchen
für leichte Arbeit-efucht.

Auskunft im »erlag d . Atg.

Sine Scheune
ganz oder geteilt zu vermieten.

Räh . » eugafie 11.

titsiUltslUirM PI (nlul



Amtliche Veröffentlichungen.Fortsetzung der Romans hon der ersten Seite.) ,
„Um aber auf » lauert zurückzukommen, so

möchte ich noch erfahren, warum Sie ihm so viel Bekanntmachung
Freiheit lassen. ' Auf Grund des 8 59 a der Reichsgetreideord-

„Weil er eia dreister, boshafter Mensch ist, nung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 wird
Herr Graf, er verweigert mir auch den Gehorsam, für den Landkreis Wiesbaden der Preis

>zuzsscheineS ohne Prüfung der Notwendigkeit der
‘Anschaffung auf seinen Wunsch erhalten hat (vergl.

doch in einer Weise, daß ihm nicht beizukommen ist.
Wenn ich über ihn Klage geführt hätte, würde so¬
gar ein falscher Schein auf mich gefallen sein. Und
das wMe ich vermeiden. Ich muß mir Ihr Ver¬
trauen doch erst erwerben."

„Sie besitzen es in vollem Umfange, Herr
Markwald. Und mit Blauert machen wir, wie
meine Tochter es gewünscht hat, kurzen Prozeß.
Er wird entlassen. Die Stelle soU sogleich im Amts¬
blatt ausgeschrieben werden."

Bernhard war sehr zufrieden über diese Wen¬
dung. Aber er war nur halb bei der Sache.
Unten im Salon wurde musiziert, Hildegard und
Ulrich von Eschen spielten vierhändig. Es war ein
beseelter, hinreißender Vortrag.

Beide Männer lauschten und Bernhard stellte
sich mit qualvoller Deutlichkeit vor,wie nahe Hildes
berückendes Gesicht Eschen war. Er durfte den
Dust ihres dunklen Haares einatmen, ihre seine,
weiße Hand küssen und sicher auch den roten,
lächelnden Mund.

Der enge, zutrauliche Berkehr mit Eschen schien
nur eine Deutung znzulassen. Er war jeden Abend
hier. Oft auch wurden in der Frühe stundenweite
Ritte von ihm unternommen. Er widmete ihr all
seine freie Zeit.

„Eschen ist ein hervorragender Künstler," sagte
Nordau bewundernd, „er könnte sich jeden Tag der
Laufbahn im Konzertsaal widmen. Seine Kunst
adelt und erhebt. Und so ist er auch als Mensch,
immer vornehm und bereit, das Gute zu wollen.
Aber nun will ich Sie nicht länger zurückhalten,
erholen Sie sich noch ein paar Stunden und vor¬
läufig nochmals tausend Dank für all Ihre Auf¬
opferung."

Bernhard eilte in sein Zimmer, um noch eine
frische Krawatte umzulegen, doch kaum hatte ec es
betreten, so verstummte das Spiel. Gleich darauf
sah er Hilde in Eschens Begleitung auf der
Veranda. Dort blieben sie aber nicht, sondern
schritten den breiten Hauptweg des Gartens
hinunter.

Bernhards Fenster lag im tiefsten Dunkel.
Umso besser konnte er das Paar beobachten, wel¬
ches lebhaft plaudernd draußen auf und abschrilt.
Hilde hatte ihren Arm in den Eschens gelegt. Zu¬
weilen hörte er sogar ihre Stimmen. Sie schienen
sich viel zu sagen zu haben-

Er litt schwer. Den Kopf in die Hände
stützt, grübelte er darüber, ob eS nicht besser
Hildes Nähe zu fliehen. Doch nein, fern von
würde er sich noch viel unglücklicher fühlen,
konnte nicht fort.

„Nun, hat Elsa Dertino noch nicht geantwor¬
tet?" fragte Hilde ihren Jugendfreund.

„Ja , ich habe heute ein Schreiben von ihrbe-
kommen, entgegnet« Eschen ernst, „sie gibt nicht
nach, Hilde, was soll ich tun ?"

„Welche Gründe führt fle an ?"
(Fortstzung folgt.)

a) für einen Leib Roggenbrot und zwar Lang¬
brot. in gewöhnlicher Form (freigeschobenes)
im Gewichte von 1554 Gr.. Langbrot in Emier
Form (angeschobener im Gewichte von 1554
Gr. (Verkausszewichte 24 Stunden nach dem
Backen auf 70 Pfg. :

b) für einen Laib Weißbrot (Krankenbrot) im
Gewichte von 734 Gr (Verkaufsgewicht 24
Stunden «ach dein Backen» auf 40 Pfg. fest¬
gesetzt.

Diese Festsetzung tritt am 16. ds. Mts . in
Kraft.

Mit dem gleichen Tage wird die Festsetzung
vom 26. Februar, d. I . aufgehoben.

Wiesbaden,  den 14. Juni 1918.
Namens des Kreis-Ausschusses:

Der Vorsitzende:
v. Heimburg.

Gelangt zur Ke nntnis.
Tt T

2 der Mekanntmachung der ReichsbekleidungS-
.elle über die Erteilung von Bezugsscheinen bei
Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche vom 13.
Oktober/1. Dezember 1917 sReichsanzeiger Nr. 244.
285]).

Die abgelieferten Anzüge werden nach einem
geordneten Schätzungsverfahrenangemessen bezahlt.
)ie Schätzungs- und Annahmestellen sind angewiesen,
ür Oberkleidung, die innerhalb3 Wochen̂nach#t-
aß dieser Bekanntmachungabgeliefert » erden,
einen besonderen Zuschlag von 10 Prozent zu den
regelmäßigen Schätzungsbeträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Ein¬
wohner des KommunalverbandeS wird das dringende
Ersuchen gerichtet, diese Sammlung, deren Sr-
l ebnis für das wirtschaftliche Durchhalten unsere»
;,lkes im Kriege von hoher Bedeutung ist, opfer-
reudig zu unterstützen und möglichst viele Anzüge

abzuliesern. — Es wird vvn diesen Kreisen erwartet,
laß sie ihre entbehrlichen Oberkleidungen diese«
Zweck,der Altbekleidungrstelle in Biebrich, Mainzer
Straße 2» lToreingang), (»der Landratsamt Wies-
baden, Lesfingstraße 16. Zimmer 23, abgeben.

Gelangt zur Knntnis.

V

ge
sei,
ihr
Er

Zur - esl. Beachtung.
Air machen aufmerksam, daß Neubestellungen we¬

gen der Papierzuteilung stets nur am Monatsan-
ang erfolgen müssen. Einzelnummern können nur

in seltenen Fällen« egen Papierknappheit nachge-
iefert oder einzeln gekauft werden. Weiter em¬
pfehlen wir unseren Beziehern, den Trägern einen
Platz für das Hinlegen der Zeitung zu bestimmen,
wo es Äichtbeziehern unmöglich wird, die Zeitung
wegzunehmen, da wir leider nicht in der Lage sind
olchen Reklamanten nachzuliefern. Unsere Träger
jaben strickteste Anweisung, die Zeitung nur an solch
bestimmte Plätze hinzulegen. Verstöße hiergegen
wolle man »ns svfort melden.

Seschrftrfteüe-er „Votzheimer Zeitung'.

nn t m a chu n -
betreffend

Sammlung-etts-ener Vverkletter.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Ober¬

kleidung der in den kriegswichtigen Betrieben, ins¬
besondere auch bei der Eisenbahn und in drrLandwirt-
chaft beschäftigten Arbeiter hat die ReichrbekleidungS-
ftelleimEinvernehmeumitdenLandeszentralbehörden
angeordnet, daß alsbald eine
allgemeine Sammlung vvn getragener Dber

klettun- für Miinner
im ganzen Reiche veranstaltet werde.

Der Ksmmunalverbanb des Landkreises
Wiesbaden soll hierzu eine vvn der Lanbeszentral
behörde festgesetzte Anzahl von Auzügen beisteuern
Hochgeschlossene Joppe und Hose sind als Anzm
anzusehen; Fracks, Smokings und Uniformen sind
jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. Es wird
erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im Wege
der freiwilligen Abgabe aufgebracht werden, um s,
strengere Maßnahmen der Reichsbekleidungsstelle
zu erübrigen.

Die Kommunalverbände sind jedoch«ns Grund
von §§ 1 und 2 Der Bundesratsverordnung über
Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. Märj.
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 257) ermächtigt worden,
Personen, von denen«nzunehmen ist. daß sie eine
größere Anzahl Oberkleider besitzen, die Vorlegung
eines VerzeichnisieS über ihren Bestand an Ober-
kleidern und zur Anfertigung solcher geeigneten
Stoffen aufzuerlegen, falls sie nicht wenigstens
einen Anzug abliefern sollten; auch sind sie er¬
mächtigt, solchen Falles die Richtigkeit des Ver¬
zeichnisse» nachzuprüfen und die hierzu erforderlichen
Maßnahmen zu treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem
Ableifernden eine Bescheinigung erteilt, welche eines ^ .
amtliche Zusicherung enthalt, daßd.e jetzt abgegebene, MeSV - ÜLIlLk AllstOtSkLMN
Oberkleider bei einer inr weiteren Verlauf de» Krieges ^ «

" "-runden anderweiten ^ GeschüflM - lere aller Art

!> rrein ; Nach richten.
„Tur o.reia" MUtwab «achn 7—8Uhr Schüler»

lurnen Mittwoch uni Freitag abends 8'/, Uhr
Tucnstlinde. Die Lener.

Ächtung!  Sämtliche Jangmannen iowie die
über 1« Jahre alten Gemerbeschuler haben sich
an den jeden Mittwoch Abend l/*9 llhc statt¬
findenden gemeinsamen militärsichea Borderei-
tungS-U-bunq-n zu beteiligen. Unentschuldigte»
F -rnbleiden wird zur Bnz'ig; gebracht.

8 -ra ntivortIicker Schriftleiter: Ph >tivv Lembach.

Pris ^ Papier einzeln, in Map¬
pen und Kassetten,

s —sa Dotzheimer isssi
Ansichts-Postkarten

etwa notwendig werbenden
forderung getragener Oberkleider in Anrechnung
gebracht« erden. Eine Bescheinigung dieser Art
wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der eine
Abgabe-Bescheinigung zweks Erlangung eines Be

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem Hm-

scheiden unserer lieben, guten Mutter, Tochter, Schwester, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Kathwrine Dreyer
sagen wir «uf diesem Wege allen unfern herzlichsten Dank, beson¬
der» dem Herrn D«kan Lalzer  für die trostreiche Grabrede, den
zahlreichen Kranz- und Älumenspendern als auch allen denjenigen,
die uns hilfreich zur Seite standen.

I « Kamen brr trauernden Hinterbliebenen:
" z «rl - reper. St. im rette.

5rau Marie De eckM»e.. -eh.Dreperu Ktitt
nehst«lle« Ansehörige«.

Dadb ei m.  15 . Juni 1911.

kauft man am billigsten In Sjeilalgeschät von

ph. gcwbudi. Waera alle 14.
Seue amtliche§aschen«Zahr-läne

p. St . 25 Pfg.
Kästchen mit u. ohne Dosen

tm,wi  Ph . Dernbach . BS martasse 14.
Ncugafse 73:

2 Deiner und Rüche
zu vermieten. Näh Friedrichstrabe 4.

Jbsteinerstraße >8
2 Zimmer u. Küche

mit gubehür im » acklto« zu vermieten
Näh. daselbst im Laden.

2-Himmer Wohnung
mit Solzstallu. Keller zu vermieten.

Luisenstraßc 2.

Ir N
sowe alle

Tinte!
empfiehlt

1 Pf«rtd-KchAch1elrr
übrigen Felbversandtschachtelu.

scliWLV2 u . bunt , I ^eim zum

Kleben , nur beste farikate,
Ph . Dernbach , Römergasse 14.

Mühlgnsse8 Dach
2 Himmer Milche n. Keller

zu vermieten.
Büravgrsteher Aeilnau (in Nr. 6.)

WlLllloHr̂S"iTstiäis
2 Aftnmer Rüche u. Reller

zu vermieten.
Bürovorsteher Weilnau (in Nr. 6.)

De« ßer«erichtrt
2 Zimmer-Vohnnng

monatlich IS Mk. zu vermieten.
Adolsstraße 11, Rau.

2 Zimmer u. Rüche
im Dachstock mit Ga! *» vermitrn

Näh. Nheinstraße 46.

I  5t.

_ Doüstailötge, - ett
(Wollmatratzeu. Federbett) zu vcrk.

Obergasse 23, Dachstock.

Klee« tinö Wlesenheu
kauft und hott ab

Stroh , Schönbergstr. 4.

— >

«w-A>e«»ullerndtcher
Tagebücher

vorrätig bei

Phil , - emdach. Römergaffe
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